
Türkisch für Liebhaber in der Neuköllner Oper 

Mit „Türkisch für Liebhaber“ wurde in der Neuköllner Oper ein neues Mozart-Singspiel 
geschaffen, dass inhaltlich die Wirrungen des Lebens von Türken in Deutschland aufs Korn 
nimmt. Das zeitgenössische Singspiel entstand aus dem Geist der Türkenoper „Der 
wohltätige Derwisch“ des 18. Jahrhunderts und erzählt aus der Perspektive junger Künstler 
mit türkischen Wurzeln. 

Die junge Komponistin Sinem Altan hat für die Neuköllner Oper die Mozarthafte und 
volkstümliche Musik aufgegriffen und mit eigenen Kompositionen in die Gegenwart geführt. 
Die Geschichte aus der Mittelschicht der türkischstämmigen Deutschen stammt von der 
Autorin und Kolumnistin Dilek Güngör. Die Texte handeln von turbulenten 
Missverständnissen und der Sehnsucht nach einem selbst bestimmten Leben, die es in jeder 
Kultur und sicher nicht nur in Kreuzberg und Neukölln gibt. 

In einer lebhaften Art und Weise wird die Geschichte vom attraktiven Ercan, gespielt vom 
Schauspieler Kerem Can, erzählt. Ercan kommt aus Ankara und will in Berlin ein 
Architekturpraktikum absolvieren. Einquartiert wird er selbstverständlich im Kreise der 
Familie. Und es kommt wie es kommen musste. Der Onkel will den Neffen unbedingt mit der 
deutsch-türkischen Studentin Mine verkuppeln. Die zuerst aufgezwungene und geschmähte 
Liebe führt nach einigen Wirrungen mit einer Freundin von Mine und einer deutschen 
Arbeitskollegin von Ercan zu einem Happyend mit Anhang. 

Die multikulturelle Geschichte aus dem deutschen Kiez ist trotz der Länge des Stückes 
kurzweilig. In die lustigen und teils Klischee behafteten Texte kann sich der Zuschauer gut 
einfinden.  Das Premierenpublikum war verzaubert.  

Das teilweise orientalisch besetzte Orchester, unter der musikalischen Leitung von Hans-
Peter Kirchberg, überzeugte durch seine Brillanz und Präzision.  Im Ensemble begeisterten 
an diesem Abend besonders die weiblichen Stimmen. Hervorzuheben ist die Mine, 
dargestellt von der Berlinerin Aline Vogt. Die Sängerin betörte mit Ihren stimmlichen 
Fähigkeiten. Das Duett mit  Nina Reithmeier, die die Freundin Sinem spielt, war ein 
besonderer Leckerbissen. Den besonderen türkischen Flair brachte aber die türkische 
Sängerin Begüm Tüzemen mit viel Klasse ein. Für die gute schauspielerische 
Gesamtleistung des Ensembles bedankte sich das Publikum mit anhaltendem Applaus.  Es 
inszenierte Søren Schuhmacher, Oberspielleiter an der Deutschen Oper Berlin, der wie sein 
Ausstatter Norbert Bellen und die Mehrzahl des internationalen Ensembles erstmals an der 
Neuköllner Oper arbeitet. 

Zusammenfassend kann gesagt werden: Ein wundervoller musikalischer und multikultureller 
Abend mit Hintergrund, unverkrampften Multikulti-Witz, schöner Musik und viel Freude! 
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Spielort: Neuköllner Oper, Karl-Marx-Str. 131-133, 12043 Berlin 
Verkehrsanbindung: U 7 - Karl-Marx-Straße, S 41/42/46/47 - Neukölln, Bus 104 
 
Spieltermine: 4., 6./7., 11.–14., 18.–21 und 26.–28. Dezember 2008 um 20 Uhr sowie im 
Januar 09 
 
Karten: 9,- bis 21,- Euro, 
Vorbestellung unter 030/68 89 07 77, 
unter Email: tickets@neukoellneroper.de 
und an allen bekannten Vorverkaufsstellen 


